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Mahagonihoiz.
Von J. Pnseh in Steglitz- Berliß.

In .einer Jahresübersicht, welche das in WasnG1g;ton
el scl).ejnende Bulletin of the Pan America Union über
die flondurasbai-Staaten veröffentlicht hat, ist u. a. ein
beachtenswerter Aufsatz über Mahagoniholz und im be­
sonderen Über den daselbst häufig vorkommenden Ma­
hagonibaum enthalten. Da Mahagoniholz außer zum
Möbelbau auch bei InnenauskleidungeIl von Räumen, wie
fest älen, Theatergebäuden, Schiffen usw. vielfach VeT­
wendnug findet, dÜrfte Jer nachstehende Auszug; aus
dem betreffenden Bericht auch fÜr uns beachtenswertsein. ,..

Das Mahagonillolz stammt nach diesen AusfÜhrungen
von verschiedenen Baumarten, welche in \Vestindien
und im tropischen Teil d,es festlandes wachsen. Der
Mahagonibaum g;ilt in den Tropenländern als der König
untqr den Nlltzhölzern. Stets nur vereinzelt in den
vVäldern wachsend, erhebt er sicll \viirdcvol1 iiber die
benachbarter Bäume und breitel seine Rethen Zweige
schÜtzend wie eine Krone Über seme Ums.>;cbullg; aus.
Die Tatsache. daß es keinen hauptsächlich nur ans Ma­
hagonibiiumell bestehenden \Vald, ja nicht einmal ein
solcJles \Väldcl1cn g-ibt, trä t mit zu dcm hohen Preise
des Mahagonmolzes bei. Eine Holzfinl1<1. dIC bei er­
worbener Bercchtiglln  zur Ausbeutung eines vValdes
auf .Mahag;oniholz sicher I t. zwei reife Il,rlahag,ouibällme
auf je einer fläche von 12 J-Iektar zn finden. wird noch.
in der Lage sein. mit Gewinn zu arbeiten. Reim Nach­
suchcn derartig- r Bcrechtig!ll1..::!,en ist jedoch ehe grüßte
Vorsicht g-ebotcu. da man sich bei großereIl \\-,'aldgc­
bieten betreffs der Anzahl der yorlwudencll reHen
Bäume sehr leicht incH kan1l.

Echtes Mal1ai!.oniholz liefert dcr in Mc,iko, .Mittc1­
amerika. Panama, Col1111lbia, V cUCZlIda lind aui den
InscJn des Caraibischcn Meeres wachsende Maha onl­
baum. Da  meiste Mahagoniholz Jicferll aber die L nder
all der Hondnrasbai. Das beste Holz kommt ans \Vest­
indien, dann folgen in bezug ul1f Oiitc Mexiko, die tlon­
durasbailänder und schließlich BrasJlien. In der Botami\:
ist der Baum unter dcm Namen Sv,:ieteuia Maha!;!,oni be­
kannt. Er trägt fiedertlrtigc Blätter.. Öhnlich de'TI ll dcr
Esche, Zl1"\veilen erreicht cr eine Höhe VO!! 30 111 mit
einem Durchmesser Von rund 1 1 50 m; man fmdet nicht
selten Bäume. deren Stamm füuf J\-\Ü1Jner mit ihren
Armen nicht umspannen können. Die Vvachstumsleit
des Raumcs schätzt man aUT fund 200 Jahre.

Auch tlölzel' \'on verschiedencn Bäume; <1IIS au­
deren Erdteilen fiihren. meist mit Unrecht, die Bezeich­
nung Mahagoniholz, unc1 erklärt  ich hieraus die außer­
ordentlich verschiedene Beschaffenheit dieser tlolzart.
Die ha:uptsächlichsten uuechten Maha!2;onisorten sind:
das afrfkanische oder Seneg;al-Mahaf.!:oni  das australische
(eine Euca!yptusart). das CeYlon-. das Madeira- und, in
den Vereinigten Staaten Nordamerikas. das califomische
und das Berg-Mahagoni. welche mit dem echten
Swietenia-Mahagoni nicht verwandt sind. Eine Ver­
"\vechse[ung findet häufi,Q:' _ statt mit dem sogenannten
Columb\schen Mahagoni; dieses und das echte sind aber
in botanischer Beziehun   o unähnlich wie dic Eiche und
der Ahorn. Bei oberflächlicher Betrachtnng der .Farbe
und .Faserung des Holzes k;'lIm al1erdings eine Ver­
wechselung leicht stattfinden.

Fast sämtliche echten Mahagonibäume befinden sich
nördlich vom ÄQuatoY in einem Landstrich, der z\Vischen
-derii 11. \lnd 23. Breitengrade gelegen ist. Kleine, mit
Mahagoni bestandene Bezirke sind in Panama, und

neuerdings si daueh in Afrika
. erwähnten Zon.c entgeckt ,worden.

Da . der" Mahagonibaum in denjenig-en
Amerikas einheimisch ist, aus denen die
teilungc'n .über' diesen Erdteil stammen, so ist es
lieh, dan dieser Baum bei der bekannten
:fahrt des Spaniers ferdinand Cortez bereits
wird. Die Spanier fanden das I-Iolz für den Schifibau
geeignet, und viele Jahre lang blicb dies seine einzige
Verwendung. Ein Schiffszimmermanrr, der mit dem
Engländer Walter Raleigh nach Amerika fuhr, machte
die englischen Seefahrer auf den \Vert des Ho!zes auf­
marksam; aber es dauerte bis zum Anfang des 18. Jahr­
hunderts; ehe man fand, daß das Mahagemjh01z sich be­
sonders .hir .J'rlobelball und Bildere ZwecKe ausgezeichnet
eignet. Als Merkwürdigkeit sei erwähnt, dan die eng­
lischen Ivtöbeltischler. die das rtolz zum erstenmal zur
Verarbc-itung erhielten, sich weigerten. dasselbe zu bt.­
arbeiten, weil es für ihre \Verkzeuge zn hart sei. .Als
Baustoff \var es seinerzeit auch zuriickgc\viesel1 worden.

(Schluß folgt.)
[] ==== C

Schlacken mörtel und Schiackenbeton.
Der Krjeg, der auf fast allen Gebieten des wirtschaft­

lichen Lebc:ns seine Wirkung-en äußert. führt mehr und
mehr dazu. an Stell.:; der Urstoffe Ers tzstoffc zu "\ er­
wenden. So war die Hochoicnschlacke in frÜheren
Jahren ein sehr lästiger Abfallstoff. Hir dcn man lal1ge
Zelt (at:fkr für Straßenb::mtcrÜ keine rechte Ver\\ten­
dung hatte. In den letzten Jahren ist (lieser Abiallstofi
aber nicht nl!r znr r:rl'.eugun  von Sch\a ke1\steincn.
Schlackendiclen lind SchlackenplatLH \'er-wendet \\'01'­
den, sondern in noc:11 weit größerem MaHe zur ner­
stellung von Mörte1 und Beton. ßei der Er ellgung eines
ßindemn-tels, das im wesentlichen allS IIncliofenschlacke
besteht. is:t zunächst dafÜr Z l daß dIe Ln der
Schlacke cnthaltenen schwefligen und Gase<durch
tnindliches Auslaugen entfernt \\-en.ien. Zu diesem
Z\'.'cckr.: breitet man das Schlackeligut im freien in
möglichst flachen SdÜchien ilUS, läßt es durchregnen, he­
gi8ßi es regeJInäHig mit \ ;'asser und sch::!lliC'lt !TIehr­
mals um. AnT diese \Veise werden nämlich die in dt::r
Schlacke enthaltenen sclnveiel."allrel1 und sonstig;en
Salze. die später Zerstörung2n anrichten \\"\irden. ;nt­
fernt. Jetzt wird die Schlacke auf gecigneten :\1a­
schincn. wie KngelmÜhlen. Kollergängen l!. dgl.. ge­
mahlen und mit zu Staub zcrrailenem. gut
Luft- oder \\Teißkalk oder aber mit
mentkalk innig vermischt, \\;obei ;:>,u.:::h e!!l
ringer Zusatz von gebranntem Gips iJlsokm
ist. als er dem Bindemittel schncllbindcnde
verleiht Auc.h Zusätze von Tra]). lviaf,:liesinm und
Barium sind günstig. Ein Mörtelgcltusch. bestehend
allS 7 Tcilen Kies, 4 Teilen Sand lind 2 Teilen
des vorerwähnten Bindemittels, eignet sich vorzug lieh
zur Iierstcllung von Ziege!- und ßallsteinmallci-wcrk
Z\var entspricht die .Festigkeit dieses Mörte;s nicht der­
jenigen des reinen Zementmörtels, ater fÜr viele
Zwecke genÜg;i sie doch vollständig.

.Ferner wird die Hochofenschlacke zur Herstellung
des Schlackel1- oder Puzzolanzementes beiiutzt. Letzte­
rer besteht aus fein zerpulverter Hochofenschlacke, ger
man etwa 30 v. H. fein gemahlenen und gelöschten Kalk
zusetzt) ,wodurch  lie  asse hy rau1ische und binqende
Eigenschaften erhält und zur l\1.cj'rtelbcreitl1ng V crwen­
dÜng .finden kamt"



Dadurch, daß man gluLilüssige Schlacke in kaltes
\\'llsscr schÜttet, findet eine plotzliche Abkühlung statt,.
die Schlacke wird zerkörnt '(granuliert) und zerfällt in
eine sandartige, scharfkantige Masse, die man als
Schbekensand bezeidlOet. An SteHe von \Vasser ver­
wendet man auch PreBluft oder \Vasserdal1Jpf, welche
1\ itteI iu kräftigem Strahle gegen die glühende l\lasse ge­
fuhrt werden. Der SchJackensand erlthält im wesent­
Hehen die Bestandteile des Portlandzementes,
aJso' TOl1erde und Kalk. und besitzt v r­
mÖ\!e scÜ1Cr Zusammensetzung bindende und stark hy­
dra;lJiscl1c Eigenschaften. Dei Verwcndllllg- von
Schlackensand zu Märtelzwecken .kann <1lso an anctclJl
UiJ.destoffen, wie Kalk und 7.em.:nt, wesentJich gesp'-lrt
\Verde!l DeI" Schlackensand darf aber nicht zu leicht
scl.u, "),'eil er in diesem falle bei der l\'lörtelbereitnnp: bc­
Ilc:ltend zusammcnfällt und schäumt Besonders dCHl
heJJgeJhen und hcll2:rauen Schlackensand haftcn dermtig,-c
Ma!Jge! aB. AJJe dunkel gefärbten rInd schweren
SchJackensande eig-nen sich stets zur Morte/bereitung.

Zur Ddonherstcl!U!1K d8rf nur J;!,ut ausgelangte
Schbcke ocer noch besser Schlackensand Von fe\tcr Hnd
ci1Jw tnÖrcier 1:3esdmffenheit Verwendung finelen.
SdJiaCKenbdolJ eignet sich nämlich besonders fü,.
Nlancl"\\"crk das starken \Värmellntcrschieclel1 m1tc1­
wor:.eT] ist, z. 1:3. 7um Emmaucrn von Dampfkesseln !1J1'1
i:JlIJlic!1rn fcuerungsanbgcn. Denn alle amorphen ('2.'>
5talt1osen, d. i. ohne Kristallfonn) und pongen Gestelfl ­

\yk Bims u. dgl., hefem emen hOC;1­
sind 7udem sehr schlechte Wbnnl­Jeiter. IiartmallTi.
D:::::::=CI

Gemeinden, Gewerbebetriebe und Bau­
gesetzgebung.

f.ntwicklun[ nnseres wirtschaft­
alle Llnnotigen Iienrmungen und

Beschränkl!ng n. die ihr im \Vege stehen könnten, er­
spart bleibe]]. Zu diesem Zwec};:c bedarf es auch cmer
gründJichen Nächpfllfung d r beziig-­
lich der Dedingung-en. !Inter dJe die gewerb­
licher Bauten gestellt worden ist. Die Dauvorschriiten,
welche für die gewerblichcn Anlagen gelten, tf8gen der
Tatsache. daß WOhnungen und Gewerbebetriebe etwas
grund::.ätzJich Verschiedenes sind, noch viel zu wenig
Rechnung. Im Gegensatz zu dem Wohnhausbau haben
sich aber die gewerblichen' Betriebe in sehr bcmerkens­
weher V/eise und immer erneut verändert. Imnwr neuc
Arten der l\ohstoifgewinnung und RO!1stoffverarbeitrmg
tauchen auf. und IH ue Bedilrfnisse und neue l''';otwendig_
keiten vermehren noch im Kriege in kaum geahnter
V/eise die Mannigfaltigkeit des gewcrblichen Lehens
und die .Eigenart und Größe der gewerblichen BauClllS­
führungen. D!ese stetige Entwicklung erschwert eine
einwandfreie Festste!llllJ:2." dauernd brauchbarer Bauvor_
schriften fÜr gewerbliche Dauausflihrung-cn in hohem
Maße. Imvicweit es bei der großen Verschiedenheit
der gewerbHehen Betriebe möglich sein wird, eine
Lösung im Sinne der denkbar größten baulichen Freiheit
herbeizuführen, untersucht der Oberbaukomrnissar eier
Stadt Dresden, l(egierungsbaumeister a. D. K. Küster,
in der  ochenschrift "Der Staatsbedarf", Zcntfl;l.lorgan
für s\aathche und kommlmale Wirtschaftspolitik ü d für
das gesamte Ueferungswesen (Verlag August Seherl,
O. m. b. H., in Berlin SW 6R). Er weist Vor allem darauf
hin, daß dje Ballgesetzgebung "lon lahJreiehel1 jetzt noch
üblichen erhebJichen baulichen Beschränkungen nur
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dann absch n könnte, wenn die gewerblichen Betriebe
sich in besonders dazu geeigneten und bestimmten Ge­
bieten der Gemeinden ansiedeln. Eine ZU\veisung be­
stimmter Gebiete für die Industrie ist bisher bereits.
vieJiach in Bauordnungen versucht worden. doch ist
eine entsprechende, zweckmäßige Einteilung; des Ge­
rneindegcbietes oft Überalls schwierig. Für die gewerb­
lichen Dauten im Qewerbegebiete würde es im a1Jge­
meinen genÜgen, daß allen Arbeitsräumen genÜgend
Licht und Luftzl1fuhr gesichert bleibt unci daR fÜr dJe
Sicherheit gegen fC1!ersgeiahr usw. genÜgend Vorsorge
getroffen ist. Wenn die l3auten allen Anforderungen der
Standsicherheit entsprechen, darm ist es in yielen fällen
auch nebcl1sächhch, welche Hohe sie erhalten, w1Cviel
Geschosse übereinander angeordnet werden, ob große
oder kleine Jiofniume verbleiben usw.

Köster Taßt seme iiir den Städtebau bedeutsamen
AusfÜhrutJg-en dJhin zusammen, daß es die Aufgabe der
Ballgesetzgebul1  sein müßte 1. die Einteilung des U ­
meindegebiete:-; in ,,(]ewerbcgebiete" lind .,\Vohnge­
biete" vorzunehmen und in den als Gewcrbeg-ebict b ­
zeichnctcn Teilen gewerbliche Anlagen jeder Art unbe­
schränkt Zl!Zu!;:L' seJl, in den als Wohngebiet bezeICh­
neten Teil dagegen diejenigen g-ewcrblichen Anlagen
auszuschlieHen. die durch die Art ihres Betriebes eine
Gefährdung oder eine Hir die hen(1cJlbarten
UruncbtÜcke herbeizufÜhren 2. Bauvor­
schriften festzustellen, welche li1
die Ansiedlun  lIud Enichtung gewerblicher Anlagen so
wemg wIe mÖglich einengen, !Il den \Vohngebicten da­
gegen rhre Errichtung mehr oder wel1ig-er beschränken.

D ====== D

Verschiedenes.
Für die Praxis.

Maurerarbeiten hel Kälte. Kälte wirkt auf das Ab­
binden und r:rhärten von Gips, Kalk- llnd Zemcntmörtel
stets bindernd. Die nachträglich durch vVärmewechseJ
eil1f1etende Bindung erlangt niemals die FestIgkeit des
bei gewöhnlicher Wärme vermauerten 2\1örtels. Dazu
ist diese lITI<mgenehmc :Erschemung stets Von weiteren
Nachteilen begleitet; die Jngefangenen Bau- und 1\1aurer­
arbeiten werden unterbrochen und die Arbeitslosigkeit
der Bauhandwerker im aJ!.gemcinen und der Maurer im
besonderen ist aus mannigfachen Gründ.en schädigend.
Die vielen Versuche, diesem aiIgemcinen Übel Zll
steuern. hatten teilweise ein unzulängliches Ergebuis
oder die Verfahren waren zur ai!gemeinen Anwendung
zu kostspielig. GegenWärtig ist ein rnögIichs.t raschc.s
Bauen für Privat- und tIeercszwecke dringend notwen­
dig. Beim Bau der Böschungen an der Bahnstrecke
TouIon-Nancy wurde, wie bereits im vorigen ][[hre
nachgeprÜft. mft der V 2rwcndullg von warmem Wasser,
welchem kalzmierte Soda zugesetzt \V1!rde, bei dem in
der Kälte hen;-csteHten Mauerwerk ausreichende fe tig­
keit erzieH. Wo bei Kälte weiter gebau t wer'den muß,
bereitet 111an eine Mi chllng von 1 kg Soda in 12 Liter
Wasser. Mit derartig warm angerührtem Mörtel ist ,1Il
einzelnen Tagen sogar bei 15° ohne Schaden ge­
mauert worden. Ist die Kä!ie ausnahmsweise grö er,
so muß der Sodagehalt erhöht werden. Die Kosten
vermehren sich bei diesem Verfahren allerdings
mich g-anz merklich, aber in. der Mehrzahl der
FäHe wird der Vorteil der beschleunigten Dau­
weise den Verlust sicher ausgleichen. Der Versuch
mit diesem Verfahren ist gerade jetzt angelegentliehstzu empfehlen. = Mkksch. =
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BehörqM  esJ -Parlamentarisches usw.
Die Befötdehmg von Baustoffen durch die Staats.

babn. Es sind bisher durch die Königlich.; Eisenbahl1­
direktion für den Versand von Baustoffen für private nnd
kommunale Bauten auf Grund behördlicher Besc:heini­
ngen. der zuständigen Landrntsämter, Gewerbe­
lIlspektl nen, liandelskammern, B<!uberatuJ1gsämtern
HSW. Wagen ge tellt worden. Da bei d2f augellbllck­
licheil Verkehrslage\ auf elen E'isenbahnen nur der
Versand aller zweifellos kriegswichtigen Bauten
zugelassen werden kann, '.verden jetzt rcg-eiIliäßig­
\Vagen zur Reförderun<.; VOn Baustoffen für Bauten
aH r Art lJur dann <.;.estcHt, wenn die Dringlich­
keIt, durch. die Kriegsamtsstclle des El11pfall,?:s­
gebIetes am Tra/JsportwDring\ichkeitsbeschcinigungell
anerkannt ist. Anträge auf Transport-Dringliehkeits­
bescheinigungen sind <tuf den von.-.;esc:1Jriebel1crJ FOf­
mulmen. die bei der Krieg-s<Jintsste1!e erh i1tlich sind, in
doppelter einzureichcn. ABc sOllstig'Cfl Be­
scheinig;ungcn zwecklos.

Beschlagnahme' und Bestandserhebuug vün tlolz­
spänen aUer Art. Mit dt::;m 16. Fcbruar c1. J, ist eine Be­
kanTltmachlll1,>:;' in Kr:lft  etretel1. wOiJ.lo..:h die Dei eier
Bearbcitung VOll Iiolz anial!L'lJdcIl (S;i!.;T­
mehl), Iiobe!spÜne und andere Holzspäne Art (H iz­
woI1cabfaJJ, Drehsp jne, lI \'\'J hl: ch!a. ­
nahmt werden. Nicht betrofiell die BeschIJ!{­
nahl11c \verdcn HoJzmehl, liolz\\'o!!c, H;}lhp il\e i!l d
Essig!lolzspälle. \O\V ie Restände bis 1000 und
Mengen, die im monatlichen GCSJmtJlllall mehr
a!s lUOO k.e: Lctra eJl. Annerdcm Ist eine I-\\'l'lte Ik­
kaulltmadllUJ\; er chieI1ell, durch die fÜr lhe obel1 !w­
zcichudcn Holz<;pÜnc tiächstprci<;e icstge _'t.d werdell,

Der genaue 'Wortlaut heider ßCk;UliJtmZlchunRen ist
u. a. auch 111 der Gesch;ifts te1k dieser Zeitung eIJlJ.[I­
sehen.

Verbands., Vereins- usw. Angelegenheiten.
Mitteleuropäischer Verband akademischer Ingenieur­

Vereine. Diesem in cler Ostenvochc 1916 \'om Ö5ter­
reich ischen Ingel1ienr- lind Architekten-Vcrein und dem
Verb1nc! Dcutscher nip!om-In enieure ,\!;cgnindctcll An­
nähernngsverband hat sich nunmehr auch die Vereini­
gung dcr l1öhcren tcchnischen Staatsbeamten im Groß­
herzogtum Baden in Karlsruhe ang'csch!ossen,

Handwerkskammer Breslau. Die ßreslau(;r hand­
werkskammer hielt am 14. Februar d. 1. hiersclbst die
28. Vollversamll11un\:; ab, in der als 1. Vorsitzender
Malcrobermclster Llldwig - Breslall gewählt wurde.
Zwecks HerbeifiiJlrlmg eines engeren Znsammcnar­
beitcrJS %:wischen Vorstand und Mit liedern so11en für
die verschiedenen Gewerbeg-ruppen AusschÜsse errichtet
werden. \Vie Syndikus Dr. Paeschke im Geschäftsbe­
richt über das mn 1. April 1917 abg;c!aufellc Arbeitsjahr
u. a. mitteilte. haben im Kamrnerbezirk 133 Meister- lind
594 GeseJ1enpriifungen stattgefunden'. Abkiirzungen der
Lehrzeit wegen Einziehung der betreffenden Lclll;}inKc
zum I-Ieere erfolgten in 177 Fällen. Die.Zahl der Innun­
gen im Bezirk betrug 526 ge.r;en 523 im Vorjahre. Die
Zahl der Handwerksbetriebe ist weiter zurÜckgegangen.
sie beträgt jetzt 27036. Die von eier Kammer veran­
stalteten acht Fortbildungskurse hatten 220 Teilnehmer
(30 selbständige Handwerker llnd 190 Gehilfei]), die
großen staatlichen Meisterkurse 195 Tcilnehmer
(35 Selbständige lInd 160 Gehilfen). Weiter gab der

)<:edner einen Oberblick Über die Lage des Handwerks.
wobei er feststellte daß man im KammerbezirJ< mit der
Zusammenlegung  on Betrieben sehr vorsichtig, da­
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gegen mit Einziehungen von lIandwerkern ium fiHfs­
dienst recht streng vorgegangen sei. Die Jahresrechnung
der Kammer fÜr J916 verzeichnet 145516 c.JI Emllahinen
lind 134483 elf Ansgaben. Sodann besprach Dr. PaeschI\:c
in einem Vortragc Übcr elen Übergang Zur fri2denswlrt_
schaft beim Handwerk, die VOll der Reg!enmg fÜr die
Übergangswirtschaft g:etroifencn MaBnahmen und die
Vorkebrungcn, die das liand\verk zu treffen habc um
llflCh Möglichkeit mit Rohstoffen versorg:t 'zu \Ve 'dl2n.
Der liandelsminister hat den Verdingungsste!lel1 der
Kammern die Übernohme und Verteilung von Arbeiten,
die sie hisher neben ihrer bc:ri:ltenden lmd begutachten­
den TÜti keit bewirkten, untersagt, und ...E;: Bresiauer
Kammer 11<It daher, dcm Beispiele <llldecer Kammern
ioh end, die errichtung einer vVirtschaftssteUe fÜr das
miUelsch1csische limldwerk O. 111. b. li. in die Wege g-e­
Ieiid, die forkn behördliche Arbeitcn Übernehmen lind
verteilen soll. Auf Antrag des Vorst 1.I:dcs \,vllrdc be­schlossen, daß die Kammer der die
ihrer l\ufsi2ht lJ1lterstel1en wird, mit zclm
teilen zu je 1000 c/l beitreten soll. \Veiler wllrde b ­
schlossen, die Daner <ler Lehrzeit fÜr das Nlamt:r-,
Zimmerer- und Steinhauergt:wcrbe aui \'ier J !l1e fe.)t­
zusetzen.

Tarif  und Streikbewegungen.
Ta.riiverhandlußg-en im ftlalergewerhe. Am 7. ll1!ll

S, Febmar 19J8 haben im I eichswirtsc-haftsamt !Int.:r
der Leitung- des Geheimen Oberre ienmgsrat::'; Siefan
Verhandhmg:ell zwisdwfl dem liauptverband deubcher
rbpitgeber\'crbäl!'dc im ,\tlalergewerbe lind d..::rn Hund
Jentscher Dckoratlonsmaler eitterseits und dem Verband
der MakI', Lackierer, Anstreicher, TÜncher und \1./ciß­
binder Del1tschl<lllcls. dem Zemra!\'crb3nd christli hc'
J\\aler und verwandter Derufsan.geh6rig:er nel!tsch1and
!lml deIn Gewerkverein der NI,der, LacklerlT, An­
streicher und graphischen Berufe Deutschlands (Hirsch­
Duncker) ;muererseits stattg-ctuuden. Die Vcrhandlull en,
die belderseits in versöhnlichem Geiste und mit vo!Jem
Verst5ndnis fiir die geg'enwärtige der Verhiiltnisse
gefÜhrt wurden, haben zn einer vo1!en
führt, die allerdings noch dcr Genehmigung der
dig-ell VerbandssLellen bedarf. Nach der getroffenen
Vereinba.n!l!J2: werden der Reichstarifvenrag fiir d3S
lVlalergewl'rbe und die iibrigC:11 Abkommen zwischen den
g-enannten VerbÜnden unverändert bis Zlllß 15. fcbnH1!'
1919 ver!iin,gert. nie Gehilfcn erhalten vom 15. März
1913 all eine ncuc (dritte) Tcnerungszubge, die in
Städtco von Inchr als laU 000 Einwohnern 15 Pi., irn
Übrig-en 10 Pi. für die Arbcitsstnlldc beträgt. Auf diese
Zulage werden die seit dem 1. Oktober J 917 verein­
barten Sonder zulagen ang-erechnet. Am 1. litni I91,s tritt
eine weitere allgemeine frhöhnng der
nrn 5 Pi. ein. Verhandhmg-en zwischen den
bänden lind dem \Vestdeutschel1 Malerverb.and stehen
unmittelbar bevor und sollen gleichfalls im r eichswirt­
sc1mftsamt stattfinden.0=0

Handelsteil.
Holz.

Vom ffolzmarkt. Itl dem vorigen Bericht'e (NI. 10 der
Ostd. Bau-Zeitung) ist, vers-chu1det durch die überaus unkJare
fassung,: der betreffenden Verordnung, insoiern ein Jrrtum
unterJaufen, als,die Knegsabgabe ihr die Ausfuhr von HoIz,
von Ungarn nach Deutschland nicht 40 Kronen fur den Fest­
meter Rundholz beträgt, sondern daß fo!gel1de "Ausfnhrtaxen

<;
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erhoben werden: für Rundholz 9 ö /o und fÜr Schnittholz 6%
vom Kaufpreise, mindestens jedoch bei Weichholz 18 KJ.
resp. 18 Kr., bei Eiche 24 Kr. resp. 24 Kr.; bei Huche 15 Kr.
resp. 18 Kr., bei E.';.che 18 Kr. resp. 24 Kr., sonstige harte
Laubhölzer 18 Kr. rcSp. 24 Kr. Diese nachträ?:liche "'Erhöhun
der Unkosten auf bereits vorher abgeschlossene GeschäHe,
bei de1H:;1 man \1ur mit den Zollsätzen rechnete, die dnrch
den Handelsvertrag: festgelegt sind, ste1!talsoeigclltIich eine Um­
gehung tlnd VerletzlIl1R" dieses Vertrages dar, gegen "\velche von
seiten dc] betroffenen Kreise hQfientlich energisch t:inspruch
erhoben werden wird. Was die im :Eisgang ailf der Weichsel
bei V'/Iocla\"\ick ycrschWommel1cn TrafteIl anbclai1gt, so sol1
es mit rnditanscher Hilfe gelungen sem, dieseIhen il1 der
Haupbache zu bergen: allerdings werden dauurch !1lcht un­
erhebliche Kosten entstanden sein lind auch die heabsichtigt
ge\Ve eJ1e VerwenduT\!!; dieser tiöl7-er "wird vielfach wesent­
jiche Ab<iudcrungen erfahren mÜssen, da sämtliche unterhalb
GI audenz hcfl11dlichen TI aften vorn 17. Generalkommando
beschlagnahmt ,,-orden sind uuc! ihre VerwertJ!IlR durch die
Kriegs_Rohstoff.AbteilulIl( eriolg n soJ!. Die Preise halten
sich hit RlIT!dholz, wie fül- Schnittmaterial auch weiter auf
dcr HMte. VO! llbergehenden AhschwächJlngen bei

Sortimenten stehen gelegentliche Preissteigerull et1
bel anderen Q-cgeni1ber, wenU die !\:achfrage Irgcnd einem
ü,unde e111mal nachlas t oder lebhaftel Insbesondere
in LaubholzerH, wie Eiche, Esche, BIrke, Erle. LUlde unu
Rotbuche i t nadl \\'!e \COI lehhaftester Bedarf. lIucl dCilselben
ausrcrchenu und rechtzeitig decken, ist nnter den heutigenschwiengel1 Arbelts  und durchausnlc1lt lelel]!. sI.

Ziegel.

Beflin. Die Preise für Ziegel, Zement, Gips, Kalk und Kies
Im Monat Januar 1918 (im Verkehr zwischen Großhandel
und verbrauchern bei größerem Bedarf) sind von der bei den
Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin bestehenden Ständigen
Deputation für ZiegeJindustrie und Ziegelhandel wic folgt er­mittelt: Mk.fürdasTaus.
liintermauerungsziegeJ LKlasse bei Wasser he zug 70,00-78,00

desgl. bei Bahnbezug . .   . _ . . . . 66,00-78,00
(fIintermauerungsziegel geringerer Klasse silld

entsprechend biUiger)
Kalksandsteine (Mindestdrucldestigkelt 140 kgfür den qcrn) . . . . . . . . , . . . 65,00-70,00
tlintermauerungskJinker L Klasse, . . , . . 74,00-8U,00

(ti[l1termauer ungsklinker gerirtgererKlasse sind
entsprechend .bi1\i:;;er)

flartbrandziegel . . . . . . . . . . . . 74.00-80,00
Klinker (mit Ausnahme von Elsenklmkern und

Verblendklinkeru) . , . . . . . . . . - 85,00-100,00
für h6here Belasttlng je nach Beschaffenheit ­

Rathenowcr tIand trichzicgel . . . . . . .115,00-125,00
desgl. desgl. zu Rohbauten. .125,00-135,00

Rote Maschinenzicgel, Verblender 1. Klasse, .125.00-135.00
d sgJ. Verblender 11. Klasse. ' . . . , .115,00-125,00

Dachzlegel: liandstrichware, a) Deckware . . 9000-11000b) Töpferware . 70,00-85:00
Maschinenfabril\:at. . 95,00-110,00

eV  1::   . . . : . . , . . , . :li ;  = 5 : g" Lochziegel........... 65,00-100,00
Chamotteziegel i.Kesselmauerun'g (gering.Ware) 275,00-350,00

desgl. desS!:l. (bessere Ware) 350 00-500 00
desgl. fÜf Jndustrieöfen . . . . . 500'00-700:00

Portland-Zement und Eisen-Portland-Zement für 170'kg netto
in vo1\en Waggons aussehl. Verpackung, ., 1335
ab Lager einschl. VeJpaekung. . . , . . . 20,25':'23,85

Hydraulischer Kalk i. Säcken zu 50 kgeinschl.Verp. 3,50-5,15
StückeI.Ikalk für Waggons von 10000 kg .' 3,75- 4,25
Putz-GIPS, } Wr den Sack von 75 kg, ein- 4,00- 6,00Stuck-Gips. schließlich Verpackung 4,10- 420
Kies bei Wasserbezug itir den cbm. . . 6,50- 8:00

desgl. mit der Bahn für 10 000 kg .. 38,00-42.00
(Ab Lager 1 bis 1,50 .16 höher.)

, Die Preise verst hen Sleh für WasselM  üge In Ladungen
!Cel Kahn  ussch1. Urergeld und Steuer. für' Bahnbezuge frei
Waggon Emgangsbahnhof ausschl. Stempel und Steuer.

Eisen.
Höchstpreise für Draht, Drahtstifte und Dralttwarcn.

Nach der Verordnung vom Juli 1917 dürfen für  Roheisen,
Rohstahl, Halbzeug und :erzeugnisse aus [isen und Stahl nur
diejenigen Prclsc gejonlert werden, welche vom Deutschen
S1.ahlbunde in einer von der Kriegsrohstotiste1le des Kriegs­
ministeriums genehmigten Preisliste festgesetzt '\\"orden sind.
Die Verordnungen beziehen sich .aurf aUe Käufe und Verkäufe
und Lbertretungen sind mit hohen Stra!fcn belegt "Es empfiehlt
sich, daß alle, welchen die genauen Verordnnngen n:icht be­
IWl1nt sind, beim Ab <chluß von Geschäften der envähnten
Art sich vorher mit -den Vcrtrauensstc]]en des Deutschen
Stahlbl11ldes in Verbindung selzen. Als so1cl1e lwmmt in Be­
tracht ilir Ostdeutsch land die Ostdeutsche Vertrauensste!!e
für Drahtstifte und Qrahtwaren, Berlin W, friedrichstr. 71.
Die Kriegsrohstoitstel1e macht wiederhall darauf aufmerksam.
daß die Hut dcn Werken br.w. den Eiscnverbanden verein­
barteu jeweili.zcn Marktpreisc iÜr Dr"ht und Drahtstifte in
jeder Beziehuug den Ch8rakter von ;;;esetzlichen Höchst­
preisen haben.

Von der oberschleSischen Montanindustrie. In de'r letzten
Zeit hat sich im östJichen DCJI1schJand die Lage ues Oe­
':-oc!uiftes in A-Proclukten insofern f',eandert, als der Trnger­
ab<;atz sich weiter yerrnehrte. Im Bau.geschjit traten noch
keIlterlei Anz:eicllel1 ewer ArbeJtsztmahme doch ist der
l;1itte!bare oder {l1reldc Beda! f an Träger t1 im
10rkc<;etzt sehr erhebl1dt. rUf andere Zwecke künnen
Träger ietzt kaum geltefert \VCt den, auch fur pnvate Bauten
kommt die Anlicfenmg yon fonneisen LUfzeit nicht in Frage.
hl schwel C1Il Ohcrkl1lmatcnal I<;t die Beschiiftigl1l1g" iniolge
der guten Abr Irf£ der sehr zufriedel1­
steHend. In der! nachsieu MOnateu noch eine Vef­
grbReruug der Auitragsbestünde zn erwarten sein. Niellt nur
V01l\1ahl1- 1I11d Kleil1bahnschienel1. SOnde!11 auch L;1schen,
Bohen und Unterlagsplatten werden reichlich begehrt. Der
Bedarf der fIccres;verwaltul1!!, 111 feldbahnschienen ist Dach
,vie vor beträchtIl-ch. Die Werke haben hierin viel 7-ll tun.
Der f.ingang von Bestellungen auf GnrbcHschienen hat sich
weiter vergrößert. Die Preislage fÜr Schienen, Schwellen
usw. bewe te  ich iu den durch die fortgesetzte Stei cn1I1g
der Sclbsl\Osten crwelterten Grenzen. Es besteht die Aus­
sicht, daß das Gesdltift in A-Prodttkten im FrÜhjahr sich noch
lebhafter g-estalten wi.rd, als in den vergan.Q;cnen Monaten.

Verschiedenes.
Zur Geschäftslage der Asphalt- und Teererzeugnisse. Der

Markt Hir Teer und Teererzeugnisse 'hat VOll seiner festen
Stimml11H; nicht da  geringste eingebÜß't. Auch die arbeitende
Dachpappenindustrie ist re!i;e beschäftigt. Die Preise iilr
Rohpappe f{if Iieereslieferung habe!l naeh eInem klirzhch ge­
faßten Beschlun eine weitere .crhöhung von 6 Ji., die Preise
ifir freie Rollpappe eine Erhöhung von 10 it für 100 kg er­
fahren.
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